
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 44 (1928)

Heft: 5

Nachruf: Totentafel

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


55 gïïnfss. fâjsaetâ. ©cœ&ftii.«,8efC»ßg („SMfterMatt") Kï. 5

fett ber KuSfunftSßelle sïfeîjetî wir, rate notroenbig eS

iß, ben KaifulationS» unb SreiSberedhnunqSfragen ein
oermehrteS $ntereffe gu fdhenfen. 3ut ©iSïuffion ßanb
ferner bie grage ber Schlichtung non ©treitigfetten unter
SetbanbSmitgliebem, wobei tu richtiger Sßeife bie ©<hlich=

tung burdh bie SetbanbSinßangen angeregt würbe. @tß
bei etfolglofen ©chllchtungSoerfuchen foil ber ^Rechtsweg
befdhritten werben. ®ie freie KuSfprasïje geigte bie abfo-
tut brlngenbe Üftoiroenbigfett beS reßtofen 3ufammen«
fchluffeS aller SerufSfoKegen, bam it mit ber ßeit enblich
bie notroenbige Sanierung ber ©rroetbS' unb Serbtenft»
nerhättniffe burchgeführt werben fann. ®le Setfamnt»
lung oom 22. Kpril bat ungroeifelhaft roertooUe ?ßioniet>
arbeit geletßet. @8 waren SBßenige, aber bafür Unent»
roegte, bie mit ungebrochenem oerbanbSpolitifdhem SBiHen

für bie Hebung unb görberung beS äftobetlfdjrelnerbe-
tufeS roirften unb fämpften. ®tefe unerläßliche ißor-
fämpfertätigfeit jur SerufStjebung unb »görberung beft=

mögltdhß gu unterßühen, ift Sßicht unb Kufgabe beS

geroerblichen ©efamtoerbanbeS. $n ber engeren 3ufam=
menarbeit groifdjen SerufSoerbaub unb ©eroerbefefretariat
hoffen wir bodj legten ©nbeS bie feiern ©puren beS

beruflichen unb gefcfjäfttichen KuffltegeS unb KuffchroungeS
gu f(Raffen.

flusstellunasvwsen.
©chweijetifcJje ©tS&tebauauSßellunfl. (aJlitgeteilt.)

3u ben großen ©täbtebau» unb SBohnungS » Kongreffen
rate fie feit 1920 alljährlich abgehalten roorben finb, In
Sonbon unb Kmflerbant, in 9tero»3)orE unb 2Bten, jinb
auch bie fiijroetgerifchen gachoerbänbe unb Sehörben je»

roettS etngelaben roorben. Unb mit ber ©inlabung gur
Teilnahme am Kongreß roar jebeSmal bie ©inlabung
oerbunben, auch bie bem Kongreß angeglieberte KuS»
ft eil un g gu befcljtcfen, roaS jebeSmal eine erneute 33er •

legenheit heroorrief: eS roar bureaus fein SUaterial oor=
hanben, baS ben ©täbte&au in ber ©djioeig hält« bar=

flellen fönnen. Sftan hat bann jeweils im legten Kugen=
blief etroaS gufammengerafft, baS bann als ©chroetger«
auSfteliung gelten mußte. ©Ine ernflhafte 3ufammen»
ftellung beS Sorhanbenen unter beftimmten @efichtS=

punîten roar fchlicßltch für fommenbe Internationale KuS<

ftellungen unerläßlich- ©ine folche KuSftellung mußte
aber auch für bie ©dfjroeig fel&ft non Sftußen fein; als
©tubtenmaterial für Sehörben, fjochfchule, Fachleute unb
alles, roaS fich für baS weite ©eblet ber ©tabtbaufunfl
intereffiert.

Ser Sunb ©throeiger Krdhiteîien hat fich tier
oorltegenben Kufgabe angenommen unb hat in Serbinbung
mit ben Sertretern ber ©täbte in groeijähriger Krbeit
ben KuSftellungSplan aufgeftellt unb baSKuSflet*
lungSgut gufammengetragen. 3hre SUiitroirfung an ber
KuSftellung haben nachfteljenbe ©täbte gugefagt: Safel,
Sern, Siel, ©t. ©allen, ©enf, Sa ©haußbeS=gonbS,
Saufanne, Sugano, Sugern, SBinterthur unb 3ûric|.

©ine ©täbtebauauSftellung fönnte nun oorgugSroetfe
auS ©ntroürfen oon Seuanlagen unb ©rroetterungen 6e>

ftehen, oon mehr ober weniger platonifdfjer Sebeutung.
®en Seranflalterti fchroebte ein anbereS 3tel nor:

®te KuSftellung roirb in er fter Sinte KuSgangSpunft unb
©runblage aller Planung barfteHen, bie topographie
Unterlage, bte Seßhoerhättniffe, bie SeDölferungSbichtig»
ïeit, bie SaufteHenpreife, bas SerïeljrSnefc. 3um erften
SOtat werben btefe Unterlagen, gleichmäßig bargefiellt,
oon ©tabt gu ©tabt oerglichen werben fönnen. ©Ine
tiberficht, bte für jebeS ber 11 beteiligten ©emeinroefen
oon größter Sebeutung ift.

®te groeite ©tufe, baS Kufbauen auf btefe ®runb<
lagen, roirb burdh flehte ©onberauSftellungen ber etn»

gelnen ©täbte ftdj barftellen. epter werben bie feit bem

Krieg entflanbenen Sfteuquartiere burdh $läne unb
aHobelle aufgeführt, Kltftabtfanierungen unb
Qbealprojefte.

®aS SJiaterial, baS rote eingangs erwähnt, in erfter
Sinte gur Sefdhiefung oon internationalen KuSfteHungen
btenen foK, roirb nun erftmalS als ©dhroeigerifdhe
©täbtebauauSftellung in $findh auëgefteUt, unb
groar oom 4. Kuguß bis 2. September, tn ben

KuSftetlungSräumen beS ÄunftljaufeS.
Um bem totalen Qntereffe entgegengufommen unb um

baS Silb ber KuSftellung gu bereichern, roirb eine 3üreher
SerfehrSauSftellung fich angliebern unb bie KuS»

ftellung beS fchönen aiiaterials „®aS farbige Sûïiih"-
ß.

Sctentafet
f 2«ath. »edf'^hong, ©dömtebmeifter in ©rifdh,

(©raubünben), ßarb am 23. Kpril im Kiter oon 53 fahren.

f Siitöolf »oumonn, Slnlermeifter ht 38vl$> ßarb
am 25. Kpril.

Umdüedeites.
3um Siicfiritt non ÄiantonSbaumetfter oon ©teiger

in Sern. iJiadh mehr als 24jähriger Sätigteit als Äan^
tonSbaumetfter unb über 35 fahren ©taatsbtenft iß
letßer Sage ber bernifeße ftantonSbaumeißer K, oon ©teiger
tn ben roohloerbienten SRuheftanb getreten. Unter feiner
Seitung ftnb ein ganger Kräng großer ©taatsbauten ent=
ßanben, fo bie neue ßochfdhule, bie ©rroeiterungS«
bauten am grauenfpitat, an ben Qrrenanßal»
ten, an ben Secßnifen Surgborf unb Siel, ferner
bas Dberfeminar unb baS DbergericßtSgebäube,
bie Sehrerinnenfeminarien ®elSberg unb Sh««/
bie lanbroirtfdfjaftlidhen ©dhulenäJlüttfingen, San»
genthat unb ©ourtemelon unb anbere mehr, ßlun
möge bem oerbtenten 3Jtanne noch eine gtüdtllcfje SRuhe»

geit befeßteben fein.

KbbtScße am Salacfer in 3irich. SBährenb tn
3üridh ba unb bort |>au8abbrü<he mit aller ©emütlich»
feit oor fich 8®^«» iß btefe SBodhe baS £auS Saladfer
jßr. 34 burdh Kbbruch=fjonegger bearbeitet unb mit ber
gewohnten ©rünbltdhfeit unb Safdhheit „erlebigt" roor>
ben. Sie oon ^eimatfchü^lerifcher Seite erhobenen @in>

fprüdhe habe» baS alte SatrigierhauS nicht oor bem
Untergang gu retten oermodht. ®er Kbbrudhmetßer ßeßt
auf bem freigelegten Soben beS erßen ©todfroerfeS unb
erteilt mit lauter Stimme ben Krbeitern feine Sefeßle.
®ret Saßautomobite ßehen bereit, um ben ©dhutt auf»
gunehmen unb roegguführen. 3mei wettere ©ebäube, bte
bereits ausgeräumt finb, roirb tn ben nädfjßen Sagen
baSfelbe ©cßicffal ereilen: ®aS ÇauS Saladier 36 unb
ein fplntergebäube, in bem bie ©arbetobe unb SRequi'
ßtenräume für bie Sühne beS KaußeutenfaaleS unterge»
bradht waren, müffen ebenfaüS oerfdhrotnben. ©ogleidfj
nach Seenbigung ber SRäumungSarbeiten roirb mit bem
©rroeiterungSbau beS Kaufmännifdhen Ser«
einSßaufeS begonnen werben.

®tc Sauben ber ©tabt Sern werben in ber neuen
Sauorbnung. beren ©ntrourf oorliegt, ebenfalls berüdf»
fichtigt, jebodh «ut foroeit, als nunmehr bie Sautinte für
bte 9Jlagagtnfront oorgefcßrleben wirb ßatt rote bisher
bloß bie Sichtweite. ®teS bewirft, baß bte gang engen
Sauben, rote beten noch not furgem etliche beßanben,
gänglich oerfdhrotnben unb nicht mehr neu etßehen foHen.
3fn etnigen alten ©traßengügen ftnb noch oetfdfjiebene
Saubenbauten gu treffen, bte einem erroadjjfenen SDtenfdhen

Musts. WWeìz. HmwM!..Ze§iz,Lg („Metsterblatt") Nr. ö

keiì der Auskunftsstelle ersehen wir, wie notwendig es

ist, den Kalkulations- und Pretsberechnungsfragen ein
vermehrtes Interesse zu schenken. Zur Diskussion stand
ferner die Frage der Schlichtung von Streitigkeiten unter
Verbandsmitgliedern, wobei in richtiger Weise die Schlich-
tung durch die Verbandsinstanzen angeregt wurde. Erst
bei erfolglosen Schlichtungsversuchen soll der Rechtsweg
beschütten werden. Die freie Aussprache zeigte die abso-
lut dringende Notwendigkeit des restlosen Zusammen-
schlusses aller Berufskollegen, damit mit der Zeit endlich
die notwendige Sanierung der Erwerbs- und Verdienst-
Verhältnisse durchgeführt werden kann. Die Versamm-
lung vom 22. April hat unzweifelhaft wertvolle Pionier-
arbeit geleistet. Es waren Wenige, aber dafür Unent-
wegte, die mit ungebrochenem verbandspolitischem Willen
für die Hebung und Förderung des Modellschreinerbe-
rufes wirkten und kämpften. Diese unerläßliche Vor-
känipsertätigkeit zur Berufshebung und -Förderung best-

möglichst zu unterstützen, ist Pflicht und Aufgabe des
gewerblichen Gesamtverbandes. In der engeren Zusam-
menarbeit zwischen Berufsverband und Gewerbesekretariat
hoffen wir doch letzten Endes die sichern Spuren des

beruflichen und geschäftlichen Aufstieges und Aufschwunges
zu schaffen.

HimtîllmgîMîèn.
Schweizerische Stüdtebanausstellung. (Mitgeteilt.)

Zu den großen Städtebau- und Wohnungs - Kongressen
wie sie seit 1920 alljährlich abgehalten worden sind, in
London und Amsterdam, in New-Uork und Wien, sind
auch die schweizerischen Fachverbände und Behörden je-
weils eingeladen worden. Und mit der Einladung zur
Teilnahme am Kongreß war jedesmal die Einladung
verbunden, auch die dem Kongreß angegliederte Aus-
stell un g zu beschicken, was jedesmal eine erneute Ver-
legenheit hervorrief: es war durchaus kein Material vor-
Handen, das den Städtebau in der Schweiz hätte dar-
stellen können. Man hat dann jeweils im letzten Augen-
blick etwas zusammengerafft, das dann als Schweizer-
ausstellung gelten mußte. Eine ernsthafte Zusammen-
stellung des Vorhandenen unter bestimmten Gesichts-
punkten war schließlich für kommende internationale Aus-
stellungen unerläßlich. Eine solche Ausstellung mußte
aber auch für die Schweiz selbst von Nutzen sein; als
Studienmaterial für Behörden, Hochschule, Fachleute und
alles, was sich für das weite Gebiet der Stadtbaukunft
interessiert.

Der Bund Schweizer Architekten hat sich der
vorliegenden Aufgabe angenommen und hat in Verbindung
mit den Vertretern der Städte in zweijähriger Arbeit
den Ausstellungsplan aufgestellt und das Ausfiel-
lungs gut zusammengetragen. Ihre Mitwirkung an der
Ausstellung haben nachstehende Städte zugesagt: Basel,
Bern, Viel, St. Gallen, Genf, La Chaux-des-Fonds,
Lausanne, Lugano, Luzern, Winterthur und Zürich.

Eine Städtebauausstellung könnte nun vorzugsweise
aus Entwürfen von Neuanlagen und Erweiterungen be

stehen, von mehr oder weniger platonischer Bedeutung.
Den Veranstaltern schwebte ein anderes Ziel vor:

Die Ausstellung wird in erster Linie Ausgangspunkt und
Grundlage aller Planung darstellen, die topographische
Unterlage, die Besitzverhältntffe, die Bevölkerungsdichtig-
kett, die Bauftellenpretse, das Verkehrsnetz. Zum ersten
Mal werden diese Unterlagen, gleichmäßig dargestellt,
von Stadt zu Stadt verglichen werden können. Eine
Übersicht, die für jedes der 11 beteiligten Gemeinwesen
von größter Bedeutung ist.

Die zweite Stufe, das Aufbauen auf diese Grund-
lagen, wird durch kleine Sonderausstellungen der ein-

zelnen Städte sich darstellen. Hier werden die seit dem

Krieg entstandenen Neuquartiere durch Pläne und
Modelle aufgeführt, Altstadtsanierungen und
Jdealprojekte.

Das Material, das wie eingangs erwähnt, in erster
Linie zur Beschickung von internationalen Ausstellungen
dienen soll, wird nun erstmals als Schweizerische
Städtebauausstellung in Zürich ausgestellt, und
zwar vom 4. August bis 2. September, in den

Ausstellungsräumen des Kunst Hauses.
Um dem lokalen Interesse entgegenzukommen und um

das Bild der Ausstellung zu bereichern, wird eine Zürcher
Verkehrsausstellung sich angliedern und die Aus-
stellung des schönen Materials „Das farbige Zürich".

U.

Totentasel
-j- Math. Beck-Thony, Schmiedmeister in Grüsch,

(Graubünden), starb am 23. April im Alter von 53 Jahren.
Rudolf Baumann, Malermeister in Zürich, starb

am 25. April.

llmGieOen«.
Zum Rücktritt von Kantonsbaumeister von Steiger

in Bern. Nach mehr als 24jähriger Tätigkeit als Kau-
tonsbaumeister und über 35 Jahren Staatsdienst ist
letzter Tage der berntsche Kantonsbaumeister K. von Steiger
in den wohlverdienten Ruhestand getreten. Unter seiner
Leitung sind ein ganzer Kranz großer Staatsbauten ent-
standen, so die neue Hochschule, die Erweiterungs-
bauten am Frauenspital, an den Jrrenanstal-
ten, an den Techniken Burgdorf und Biel, ferner
das Oberseminar und das Obergerichtsgebäude,
die Lehrerinnenseminarien Delsberg und Thun,
die landwirtschaftlichen Schulen Mün singen, Lan-
genthal und Courtemelon und andere mehr. Nun
möge dem verdienten Manne noch eine glückliche Ruhe-
zeit beschteden sein.

Abbrüche am Talacker in Zürich. Während in
Zürich da und dort Hausabbrüche mit aller Gemütlich-
keit vor sich gehen, ist diese Woche das Haus Talacker
Nr. 34 durch Abbruch-Honegger bearbeitet und mit der
gewohnten Gründlichkeit und Raschheit „erledigt" wor-
den. Die von hetmatschützlerischer Seite erhobenen Ein-
sprüche haben das alte Patrizierhaus nicht vor dem
Untergang zu retten vermocht. Der Abbruchmeister steht
auf dem freigelegten Boden des ersten Stockwerkes und
erteilt mit lauter Stimme den Arbeitern seine Befehle.
Drei Lastautomobile stehen bereit, um den Schutt auf-
zunehmen und wegzuführen. Zwei weitere Gebäude, die
bereits ausgeräumt sind, wird in den nächsten Tagen
dasselbe Schicksal ereilen: Das Haus Talacker 36 und
ein Hintergebäude, in dem die Garderobe und Requi-
sitenräume für die Bühne des Kaufleutensaales unterge-
bracht waren, müssen ebenfalls verschwinden. Sogleich
nach Beendigung der Räumungsarbeiten wird mit dem
Erweiterungsbau des Kaufmännischen Ver-
eins ha uses begonnen werden.

Die Lauben der Stadt Bern werden in der neuen
Bauordnung, deren Entwurf vorliegt, ebenfalls berück-
sichtigt, jedoch nur soweit, als nunmehr die Baultnte für
die Magaztnfront vorgeschrieben wird statt wie bisher
bloß die Lichtwette. Dies bewirkt, daß die ganz engen
Lauben, wie deren noch vor kurzem etliche bestanden,
gänzlich verschwinden und nicht mehr neu erstehen sollen.
In einigen alten Straßenzügen sind noch verschiedene
Laubenbauten zu treffen, die einem erwachsenen Menschen
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